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Schule des Hörens

Das Rattern eines Webstuhls, das Klap-
pern einer alten Registrierkasse, das Signal
des Anschlägers auf der Zeche - viele Geräu-
sche, die früher in Fabriken, Bergwerken und
Büros zu hören waren, sind aus der Arbeits-
welt verschwunden oder drohen verloren zu
gehen. Im Rahmen des EU-Projektes "Work
with Sounds" sammelt das Industriemuseum
des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe
(LWL) seit zwei Jahren gemeinsam mit fünf
weiteren europäischen Museen Klänge der
Arbeit. Aktuell zählt die für jedermann zu-
gängliche Datenbank unter http://www.
workwithsounds.eu über 600 Aufnahmen –
von der Kaffeemaschine bis zum Kran im
Containerhafen, vom Schmiedehammer bis
zur Straßenbahn.

"Genauso wie Gebäude oder Maschinen
gehören Klänge zum kulturellen Erbe des
Industriezeitalters. Als Landschaftsverband
stellen wir uns seit vielen Jahren der Aufga-
be, dieses Erbe zu bewahren, zugänglich zu
machen und mit Leben zu füllen. Mit dem EU-
Projekt können wir unsere Sammlung um
eine neue Dimension erweitern. Gleichzeitig

Eine akustische Industriegeschichte
Europas

Abschlusstagung „Work with Sounds“ im LWL-Industriemuseum Dortmund

macht es uns stolz, auf diese Weise einen
Beitrag zum Aufbau einer akustischen
Industriegeschichte Europas zu leisten", er-
klärte LWL-Kulturdezernentin Dr. Barbara

Rüschoff-Thale am Donnerstag, den 20.8.
2015 bei der Abschlusstagung "Work with
Sounds. Theory-Practices-Networks" im LWL-
Industriemuseum Zeche Zollern.

Tagung „work with sounds“, in der Zeche Zollern, Dortmund. Foto: LWL/Hudemann

schluss, sondern um Erweiterung – mit ih-
ren Bildern) erhalten sind, das ist eine Auf-
gabe unserer heutigen Gesellschaft.“ So
postulierte es Prof. Karl Karst in der Bundes-
kunsthalle Bonn bereits 1993 anlässlich des
Symposiums „Die Zukunft der Sinne“ in
seinen Vortrag „Die Geschichte des Ohrs.
Eine Chronologie“.

Dass wir uns – zumindest im Bereich der
„Arbeit“ –  auf einem guten Weg dorthin
befinden, davon zeugt das EU-Projekt

Liebe Leserinnen und Leser des Tinnitus-Forums,
liebe Freunde der Schule des Hörens und der Initiative Hören,

„Work with Sounds“, deren internationale
Abschlusstagung nun im August im LWL-
Industriemuseum Dortmund stattfand.

Viel Spaß beim Lesen
Ihre

Schule des Hörens
und

Initiative Hören

„Für die sichtbare Geschichte haben wir
Museen, Bücher und vielerlei andere Gele-
genheiten der Dokumentation. Für die hör-
bare Geschichte, vor allem für die All-
tagsgeschichte, findet sich Vergleichbares
kaum. Hier geeignete Hör-Räume einzu-
richten und schließlich auch ein „Museum
für die akustische Welt“ zu gründen, in dem
Landschaften, Tiere, Menschen, Maschinen,
Gerätschaften mit ihren Klängen (und na-
türlich auch – denn es geht nicht um Aus-
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Auf Anfrage des LWL-Industriemuseums
berichtete Helga Kleinen, Projektleiterin der
Schule des Hörens und Vorstandsmitglied in
der INITIATIVE HÖREN e.V.,  im Rahmen der
internationalen Fachtagung von der langjäh-
rigen und erfolgreichen Bildungsarbeit der
Schule des Hörens (SDH). Bereits vor Grün-
dung der SDH, hielt Prof. Karl Karst in der
Bundeskunsthalle Bonn 1993 anlässlich des
Symposiums „Die Zukunft der Sinne“ einen
Vortrag „Die Geschichte des Ohrs. Eine Chro-
nologie“ in der er erstmals die Forderung
nach einem Museum für die akustische Welt

postulierte und einen interdisziplinären Zu-
sammenschluss verschiedener Institutionen
anregte, die sich gemeinsam für das HÖREN
engagieren sollte. Im gleichem Jahr folgte er
der Einladung zur Internationalen Tagung
„The Tuning of the world“, des Banff Centre
for the Arts, auf der Karl Karst seinen Vortrag
„School of Hearing“ hielt.

Im Oktober 1996 als gemeinnütziger
Projektkreis gegründet, hat die Schule des
Hörens (SDH), nicht nur den bundesweiten
Dachverband „INITIATIVE HÖREN e.V. (2003)“
maßgeblich mit auf den Weg gebracht, son-
dern insbesondere in der sinnlich-ästheti-
schen Hörbildung neue Maßstäbe gesetzt.
Durch großflächige Projekte wie Olli Ohr-
wurm, radio108.de , AUDITORIX, etc.  konnte
das Thema in Verbindung mit Bundes- und
Landeseinrichtungen in Kindergärten und
Schulen erfolgreich platziert werden. Sowohl
die bundesweiten Bildungsprojekte als auch
Veranstaltungen von SDH und INITIATIVE
HÖREN wie die Rundfunkreihe „Schule des
Hörens“, die Klangkunstreihe HEAR.ing, das
Blinde Date Hörfestival, die radiodays, der

„Work With Sounds“ – Abschlusstagung am 19.–21. August 2015
in der Zeche Zollern

LWL-Kulturdezernentin Dr. Barbara Rüschoff-Thale und LWL-Projektleiterin Dr. Dagmar Kift mit
den Projektteilnehmer/-innen aus den sechs beteiligten Ländern. Foto: LWL/Hudemann

75 Teilnehmer aus ganz Europa - von Pa-
ris bis Petersburg, von Tampere bis Lubljana -
diskutierten in Dortmund zwei Tage lang über
Erfahrungen und Perspektiven der Erhaltung,
Erforschung, der Nutzung und Vermittlung
von Klängen.

Was sind Klanglandschaften? Welche
Klanglandschaften brachte die Industrialisie-
rung hervor? Inwiefern unterscheiden sie sich
von heutigen Klanglandschaften? Sind sie
lauter oder leiser geworden? Wann haben
Menschen damit begonnen, industrielle und
städtische Geräusche als störenden Lärm zu
empfinden? Ab wann wurde die akustische
Umwelt erfasst und vermessen?  Welche Klän-
ge haben sich beständig in das akustische
Gedächtnis eingegraben? Welche Bedeutung
können Sounds für die Identitätsbildung von
Individuen, Gesellschaften oder gar Nationen
haben? Wie gehen Museen mit dem akusti-
schen kulturellen Erbe um und wie können
sie es vermitteln? etc.

In vier Panels (Urban/ Museum/ Reflec-
ting/ Working with – SOUNDS) ging es zum
einen, um die wissenschaftliche Auseinander-
setzung in Geschichte und Anthropologie mit

Schule des Hörens – neunzehn Jahre erfolgreiche Vermittlung und Hörbildung

Deutsche Klangkunstpreis, die SoundART,
usw. haben dazu beigetragen, dass sich das
öffentliche Bewusstsein über die Bedeut-
samkeit des Hörens  und die Notwendigkeit
des (Zu-)Hören-Lernens in der Gesellschaft
spürbar wandelt.

Mit Blick auf den Themenschwerpunkt
der Fachtagung in Dortmund stellte Helga
Kleinen aus den verschiedenen Bildungs-
medien konkrete Praxisbausteine vor, die sich
auf die sinnlich-emotionale Vermittlung des
Themenkomplexes Geräusche, Klangland-
schaften und akustische Umwelt beziehen.

„sounds“ und zum anderen, um die künstle-
rische Verarbeitung und die kulturelle Vermitt-
lung von „sounds“.

Lerneinheit: Den Geräuschen auf der Spur


